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  Colson Whitehead wuchs mit seinen drei Geschwistern in einer wohlhabenden Familie in New York auf und studierte in Harvard. Dort belegte er Kurse in Theaterwissenschaft und in der Studienrichtung African American Studies, da ihm der Fachbereich Englisch mit seinem Schwerpunkt auf Literatur aus der Zeit vor dem 20. Jahrhundert zu konservativ erschien. Nach seinem Abschluss war er als Journalist für die amerikanische Wochenzeitung The Village Voice tätig und begann gleichzeitig an seinem ersten Roman zu schreiben, der auf Deutsch unter dem Titel Die Fahrstuhlinspektorin erschienen ist.


  Die Veröffentlichung seines sechsten Romans Underground Railroad im Jahr 2016 beflügelte Whiteheads Schriftstellerkarriere. Das Time Magazine setzte ihn im folgenden Jahr auf die Liste der 100 einflussreichsten Persönlichkeiten. Sein Artikel für Time wurde von Oprah Winfrey verfasst, die Underground Railroad zudem in ihren einflussreichen Buchclub aufnahm. Sein nächster Roman Die Nickel Boys, in dem er sich mit den Rassengesetzen des späten 19. Jahrhunderts und deren Auswirkungen auf eine Strafanstalt in Florida auseinandersetzt, wurde im Jahr 2019 mit Spannung erwartet. Zwischen der Arbeit an seinen Büchern lehrte Whitehead an verschiedenen Institutionen Kreatives Schreiben, darunter auch an der renommierten Princeton University in New Jersey und der New York University. Er ist Vater zweier Kinder.


  UNDERGROUND RAILROAD


  EIN HISTORIENROMAN
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  Underground Railroad erzählt die Geschichte von Cora, einer jugendlichen Sklavin, die von einer Baumwollfarm in die Nordstaaten Amerikas flieht. Der Roman ist in zwölf Kapitel unterteilt, die nach Figuren des Romans oder Ortsbezeichnungen, hauptsächlich Bundesstaaten in Amerika, benannt sind. Je nachdem wird entweder näher auf das Schicksal, beziehungsweise den Hintergrund dieser Figuren eingegangen, oder von Coras Erlebnissen an den jeweiligen Orten erzählt.


  Dadurch, dass in der erzählten Welt des Romans der historische Begriff Underground Railroad wörtlich genommen, und in unterirdisch verlaufende Eisenbahnstrecken überführt wurde, kann das Buch dem Genre der parahistorischen beziehungsweise kontrafaktischen Fiktion zugeordnet werden. Tatsächlich wurde ein Netzwerk aus Routen und Schutzhäusern, auf denen Sklaven im 19. Jahrhundert die Flucht in sichere Staaten außerhalb Amerikas wagen konnten, aus Gründen der Geheimhaltung als Underground Railroad bezeichnet. Zur Tarnung der Schutzhäuser und Helfer fanden Begriffe des Eisenbahnwesens Anwendung, obwohl die Sklaven nicht mit Zügen unterwegs waren. Whitehead jedoch hat die Eisenbahnstrecken in seinem Buch hinzuerfunden. Der Roman stürmte bei seiner Veröffentlichung internationale Bestsellerlisten und gewann sowohl den National Book Award für Belletristik im Jahr 2016, als auch ein Jahr später den Pulitzer-Preis in derselben Kategorie. Eine Adaption des Romans für eine Fernsehserie ist geplant.


  INHALTSANGABE


  GEORGIA UND SOUTH CAROLINA


  Zu Beginn des Romans fragt der Sklave Caesar die Hauptfigur Cora, ob diese mit ihm in den Norden fliehen möchte. Sie lehnt zunächst ab, weil sich ihre Großmutter Ajarry ihrer Meinung nach genauso entschieden hätte. Ajarry wurde aus ihrer Heimat Afrika für die Arbeit auf den Baumwollplantagen nach Amerika verschifft, wo sie insgesamt fünf Kinder bekam. Doch davon überlebte nur ihre Tochter Mabel bis ins Erwachsenenalter. Sie erzog ihre Kinder zu Folgsamkeit, in der Hoffnung, sie dadurch vor Problemen mit Dienstherren zu schützen. Mabel jedoch fiel es schwer zu gehorchen und scheinbar hatte sich dieser Einfluss auf Ajarrys Enkelin übertragen. Cora stimmt daher der Flucht mit Caesar zu, als dieser sie ein zweites Mal darauf anspricht und die Leser haben den Eindruck, ihre Mutter Mabel würde durch sie sprechen.


  Nach Mabels Flucht wurde ihre Tochter Cora aus der Gemeinschaft der Sklaven ausgestoßen und dazu gezwungen, zu anderen Geächteten in die „Hob“ (S. 29), ein abseits liegendes Schlafquartier, zu ziehen. Sie kämpft mit einem anderen Sklaven um „das Beet ihrer Familie“ (S. 27), dass sie durch Mabel von Ajarry geerbt hat. Cora besteht darauf, dort weiter Gemüse anzubauen, während der andere Sklave dort eine Hundehütte errichten will. Später wird sie bestraft, indem sie von mehreren Männern vergewaltigt wird. Auch wenn Cora von den anderen Sklaven schlecht behandelt wird, bringt sie sich in die Gemeinschaft ein und verteidigt sogar einen Jungen, Chester, der versehentlich mit Terrance Randall zusammenstößt, dem die Baumwollplantage zusammen mit seinem Bruder James gehört. Cora und der Junge werden beide grausam ausgepeitscht. Nach dem Tod von James, der den Sklaven gegenüber nicht ganz so hart aufgetreten ist, erbt sein Bruder dessen Anteil an der Plantage. Seine Macht demonstriert Terrance daraufhin, indem er den flüchtigen Sklaven Big Anthony auf groteske Weise umbringt: Er verstümmelt ihn und verbrennt ihn anschließend bei lebendigem Leibe.


  Diese zunehmende Gewalt überzeugt Cora von einer gemeinsamen Flucht mit Caesar. Coras Freundin Lovey folgt ihnen, doch auf dem Weg lauern ihnen vier weiße Männer in einem Hinterhalt auf. Lovey wird wieder eingefangen und zurück auf die Plantage gebracht, Cora und Caesar können den Angriff jedoch abwehren. Der Mann, der Cora angegriffen hat, wird dabei so schwer am Kopf verletzt, dass er wenig später stirbt. Cora und Caesar retten sich in eines der Schutzhäuser der Underground Railroad, von dem aus sie von einem weißen Verbündeten, Mr Fletcher, in den Untergrund begleitet werden. Sie nehmen einen Zug bis nach South Carolina. In der Zwischenzeit hat Terrance Randall den Sklavenfänger Ridgeway angeheuert, der Coras Spur verfolgen soll.


  Cora und Caesar lassen sich unter neuen Identitäten in South Carolina nieder und beschließen, vorerst auf eine Weiterreise Richtung Norden zu verzichten. Allerdings stellt sich heraus, dass die Lebensbedingungen auch hier nicht ideal sind, sondern das mitfühlende Auftreten der Menschen ihren unheilvollen Plan zur Sterilisation der Afroamerikaner verbergen soll. Cora wird angeboten, sich unfruchtbar machen zu lassen und man versichert ihr, dass nichts gegen ihren Willen geschehen wird, doch es wird klar, dass andere Frauen diese Wahlmöglichkeit nicht erhalten. Nachdem sie eine Weile als Kindermädchen gearbeitet hat und damit sehr glücklich war, wird sie als lebendes Anschauungsobjekt in der Afrikaabteilung eines Museums eingesetzt. Schließlich entscheidet sie sich, doch ein weiteres Mal das unterirdische Eisenbahnnetz zu nutzen, weil sie herausgefunden hat, dass ihr der Sklavenfänger bereits bedrohlich nahe gekommen ist. Da sie Caesar nicht rechtzeitig warnen kann, wird dieser von Ridgeway gefangen genommen. Das Haus des Stationsvorstehers Sam, das sich über einem Bahnhof der Underground Railroad befindet, wird niedergebrannt.


  NOTH CAROLINA UND TENNESSEE


  Cora gelingt es, einen Zug anzuhalten und zuzusteigen. Der Fahrer erklärt ihr, dass der Haltepunkt in Georgia geschlossen wurde und er daher nicht mit Passagieren gerechnet hat. Er lässt sie in North Carolina wieder aussteigen, da er sie nicht weiter mitnehmen kann. Als sie vom dortigen Stationsvorsteher Martin erfährt, dass North Carolina die gesamte schwarze Bevölkerung des Bundesstaates auslöschen will, ist sie schockiert. Die schwarzen Sklaven sollen Immigranten aus Irland und Deutschland weichen. Auf dem Weg zu Martins Haus sieht sie die Opfer dieses Genozids, deren Leichen noch immer in den Bäumen hängen, an denen man sie hingerichtet hat. Durch ein kleines Loch in der Wand der Nische, in der sie auf Martins Dachboden Unterschlupf findet, beobachtet sie die wöchentlichen Spektakel in einem Park neben dem Haus. Dort führen schwarz geschminkte Weiße Sketche zur allgemeinen Unterhaltung auf ehe eine Person, die tatsächlich eine dunkle Hautfarbe hat, gelyncht wird.


  Cora lebt mehrere Monate auf dem Dachboden. Nachdem ihr bereits in South Carolina die Grundzüge des Lesens beigebracht wurden, will sie weiter lernen und liest Martins Almanache, eine Art Jahrbücher, sowie die Bibel. Martins Ehefrau Ethel ist über Coras Anwesenheit nicht erfreut, da sie die Konsequenzen fürchtet, sollte eine schwarze Sklavin im Haus gefunden werden. Dennoch pflegt sie Cora gesund, als diese krank wird. Fiona, Martin und Ethels irisches Dienstmädchen, verrät jedoch, dass diese einer Ausreißerin Zuflucht gewährt haben, und lässt sich für diese Information von den Behörden bezahlen. Das Versteck wird entdeckt und Martin und Ethel werden an den Baum gefesselt, an dem an anderen Tagen Schwarze gehängt werden. Die beiden werden von den Bürgern der Stadt mit Steinen beworfen und gelyncht. Cora bleibt der sofortige Tod erspart, da Ridgeway sie findet und sie zu Randalls Baumwollplantage zurückbringen will, um seinen Lohn für ihr Aufgreifen einfordern zu können.


  Ridgeway macht sich mit Cora auf den Weg zurück nach Georgia. Neben Cora will er auch Jasper, einen weiteren, davongelaufenen Sklaven, zurückbringen. Die drei werden von Boseman, Ridgeways Assistenten, sowie Homer, Ridgeways ehemaligem Sklaven, begleitet. Ridgeway hat Homer eigentlich die Freiheit geschenkt, doch da dieser sich ein Leben als freier junger Mann nicht vorstellen kann, arbeitet er weiter für Ridgeway und legt sich sogar selbst Ketten an, wenn er zu Bett geht. Ridgeway fühlt sich durch Jaspers ständiges Singen gestört und erschießt ihn, da ihm die Belohnung für Jasper keine dauerhafte nervliche Anspannung wert ist. Der verstörten Cora erzählt er vom langsamen Tod ihrer Freundin Lovey auf der Plantage.


  Auf ihrer Reise passieren sie Tennessee, wo die Felder zerstört sind und die Menschen in den Ortschaften am Gelbfieber leiden. Als Ridgeway Cora zum Essen in ein Gasthaus mitnimmt, erzählt er ihr, dass auch Caesar tot ist. Sie hat bereits vermutet, dass Caesar etwas zugestoßen sein musste, und ist daher besser auf die Todesnachricht vorbereitet als bei Lovey. Es gelingt ihr, die Information ausdruckslos aufzunehmen. Später in dieser Nacht wird die Gruppe von drei Männern angegriffen, die Boseman umbringen, Ridgeway in Ketten legen und Cora befreien.


  INDIANA UND DER NORDEN


  Auf der Farm von John Valentine in Indiana kann Cora zur Ruhe kommen. Sie kümmert sich wieder um ihre Bildung, teilt sich mit zwei anderen Frauen eine bequeme Unterkunft und beginnt eine Beziehung mit Royal, einem der drei Männer, von denen sie gerettet wurde. Er besorgt ihr Almanache und hilft ihr, weiter lesen zu lernen. Sie erzählt ihm von ihrem Leben auf der Baumwollplantage. Der weiße Eigentümer der Farm, John Valentine, hat seine Ehefrau Gloria aus der Sklaverei freigekauft. Außer ihm prägen Elijah Lander, ein hellhäutiger, gemischtrassiger Redner, der über die Ungerechtigkeit der Sklaverei aufklären will, sowie Mingo, ein ehemaliger Sklave, das Leben auf der Farm. Mingo befürwortet, Ausreißer wie Cora auszuliefern, um die Farm nicht in Verruf zu bringen.


  Cora entschließt sich, in Indiana zu bleiben, auch wenn sie befürchtet, ihre Entscheidung letztlich zu bereuen, so wie sie es auch in South Carolina getan hat. Der Besuch von Sam beruhigt sie. Von ihm erfährt Cora, dass Terrance Randall gestorben und es unwahrscheinlich ist, dass der neue Eigentümer der Plantage weiter nach ihr suchen lassen wird. Nichtsdestotrotz fühlt Cora sich nicht vollkommen sicher. Sie bespricht sich mit John Valentine in der Bibliothek, der ihre Bedenken verstehen kann. Seiner Meinung nach wird das Wachstum der gebildeten schwarzen Gemeinschaft zu Unbehagen bei der weißen Bevölkerung führen. Er befürchtet, dass der ehemalige Sklavenstaat seine Farm unter Kontrolle bringen will, um so das Risiko von Aufständen der Schwarzen zu mindern.


  Kurz nach diesem Gespräch versammeln sich die Bewohner der Farm, um eine Diskussion zwischen Mingo und Elijah Lander zu hören. Mingo spricht sich dafür aus, dass geflüchtete Sklaven abgewiesen werden sollen, besonders dann, wenn sie aufgrund von Verbrechen gesucht werden. Bei diesem Argument wirft er vor allem Cora vielsagende Blicke zu. Des Weiteren sollten jegliche Verbindungen zur Underground Railroad abgebrochen werden, um die Farm nicht weiter in Gefahr zu bringen. Lander wiederspricht ihm und ist der Ansicht, dass sie so vielen Menschen helfen sollten, wie möglich.


  In diesem Moment wird die Versammlung von einer aufgebrachten Menschenmenge gestört, die Lander tötet und auch Royal erschießt. Es bleibt offen, ob Mingo den Angriff auf die Farm initiiert hat. Im Chaos des Überfalls wird Cora erneut von Ridgeway gefangen genommen, der sie dazu auffordert, ihn in die Underground Railroad zu führen.


  Cora bereut, Royal nie ihre Liebe gestanden zu haben, und hofft, dass er ihre Zuneigung gespürt hat. Nachdem Ridgeway und Homer sie mit einer Pistole bedroht haben, zeigt sie ihnen einen Zugang zu dem unterirdischen Eisenbahnnetz. Doch als sie die Luke zu einem der Bahnhöfe öffnet, klammert sie sich an ihn und stürzt sich mit ihm die Treppe hinunter. Ridgeway bekommt die Wucht des Aufpralls am meisten zu spüren und trägt eine schwere Verletzung am Bein, sowie ernste Kopfverletzungen davon. Während sich Homer um ihn kümmert, versucht Cora auf einer Eisenbahndraisine zu entkommen, die sie jedoch letztlich in dem Tunnel stehen lässt, um zu Fuß weiter zu flüchten. Als sie wieder ans Tageslicht zurückkehrt, nimmt sie ein freier, dunkelhäutiger Mann in seinem Pferdewagen mit. Er bietet ihr Essen an und erklärt ihr, dass er auf dem Weg nach Westen Richtung Kalifornien ist. Sie fragt sich, wie lange er schon unterwegs ist und wovor er flüchtet.


  PERSONENANALYSE


  CORA


  Die jugendliche Cora wurde als Tochter einer Sklavin auf einer Baumwollplantage in Georgia geboren. Sie kennt ihr genaues Alter nicht, geht jedoch davon aus, dass ihre Mutter Mabel von der Plantage geflüchtet ist, als sie zehn oder elf Jahre alt war. Mabel gegenüber empfindet Cora sowohl Ablehnung als auch Bewunderung. Sie ist einerseits wütend, da sie allein ihrem Schicksal überlassen wurde, andererseits inspiriert sie die Tatsache, dass sich ihre Mutter dazu überwinden konnte, sie nicht mitzunehmen. Der scheinbare Erfolg von Mabels Flucht spornt Cora an, es ebenfalls zu versuchen. Nachdem Cora ihre eigene Flucht gelungen ist, fragt sie überall die Menschen, ob diese von einer Mabel aus Georgia gehört haben. Sie stellt sich vor, dass ihre Mutter in bitterer Armut lebt, nicht aber, dass sie gestorben sein könnte, obwohl dies weitaus naheliegender ist und sich letztlich auch bewahrheitet. Diese Einstellung zeigt, dass ihr ihre Mutter in gewisser Weise noch immer etwas bedeutet, auch wenn diese damals ohne Cora geflüchtet ist.


  Cora zeichnet ein stark ausgeprägtes Misstrauen aus, mit dem sie jedem begegnet, den sie trifft. Sie ist derart überrascht von dem respektvollen Umgang, den sie in South Carolina und Indiana erfährt, dass sie in beiden Staaten richtigerweise davon ausgeht, dass diese Freundlichkeit nicht echt sein kann. Besonders bitter ist dabei, dass ihr Leben immer dann wieder auf den Kopf gestellt wird, wenn sie gerade etwas zur Ruhe gekommen ist und ihre neue Freiheit zu genießen beginnt. Ihre Beziehungen zu Männern
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